
 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

Am Sonntag, dem 8. November 2015 findet der 17. Vortragstag statt zum Thema 
 

 Das Phänomen des Lichts in Wissenschaft und Kunst 
 

  

FASZINOSUM AUGE 
 

  

14:15 Begrüßung 
Prof. Dr. Uwe Langbein 
1. Vorsitzender des Fördervereins Atelierhaus Vahle e.V. 
 

  

14:30 Farbsehen - Ist unsere Welt farblos? 
Dr. Frank D. Engelbrecht, Darmstadt 

 
  

 Sehen als Konstruktion von Bildern: Zur Arbeitsweise unseres Sehsinns 
Prof. Dr. Uwe Langbein, Bickenbach 
 

  

16:00 Gesprächs- und Teepause 
 

  

16:30 Licht im Abgrund der Dunkelheit zwischen den Leben 
 
Meditation: Eine Reise ins Auge 
Robert Böhm, Bad König 
 

 Der Blick in Leonardo da Vincis Bildern als Bedeutungsträger 
Dr. Christiane Klein, Darmstadt 

 
18:00 Schlussdiskussion 

 
 

 

Veranstaltungsort: Kulturinstitut Atelierhaus Vahle, Schumannstr. 11, 64287 Darmstadt 
 

Unkostenbeitrag: 12 €, ermäßigt 8 €;  
 Für Mitglieder des Fördervereins und Ehrenamt Darmstadt 8 € 
 

Kontakt: Tel. 06151-75121 oder 
 e-mail: foerderverein@atelierhaus-vahle.de 

Mit freundlicher Unterstützung: 

Wissenschaftsstadt Darmstadt (Kulturamt)  

Sparkasse Darmstadt 

    

mailto:foerderverein@atelierhaus-vahle.de


 

 

Zu diesem Symposium 

Die intensive Auseinandersetzung mit dem Phänomen des Lichts führt immer tiefer hinein in dessen 
Bedeutungsebenen für unser Dasein. Nach den Reihen "Geschichtlichkeit des Auges" und "Unsichtbares 
Sichtbar machen" treten seit dem Vortragstag 2011 Aspekte in den Vordergrund, die das Licht in seiner 
Bedeutung für Körper, Sinne und Seele thematisieren. Unter dem Thema "Faszinosum Auge" werden in 
diesem Jahr verschiedene Aspekte des Sehens in den Blick genommen. 

 

 

Frank D. Engelbrecht: Farbsehen - Ist unsere Welt farblos? 

Dr. med. Frank D. Engelbrecht, geboren 1963 in Darmstadt, ist in dritter Generation Arzt für Augenheilkunde 
in Darmstadt. Seine beiden Praxen befinden sich in der Frankfurter Straße und im Ärztehaus Mathildenhöhe 
am Alice Hospital Darmstadt: http://www.dr-engelbrecht.de/augenarzt_praxis/home/ 

 

Uwe Langbein: Sehen als Konstruktion von Bildern: Zur Arbeitsweise unseres Sehsinns 

Unser Sehen beruht auf einem äußerst komplexen, faszinierenden Zusammenwirken verschiedener 
Rezeptoren und Nervenstränge im Auge, Gehirnareale, Verarbeitungsalgorithmen der Nervensignale und 
unseres Gedächtnisses. Im Ergebnis dieses Zusammenwirkens konstruiert unser Gehirn ein Bild unserer 
Außenwelt mit dem Ziel, sich möglichst optimal in unserer Umwelt zurecht zu finden. Algorithmen und 
Prinzipien dieser Bildkonstruktion sind erst teilweise bekannt und wirken mitunter paradox, wenn ihre 
Leistungsgrenzen ausgelotet werden. Dies wird im Vortrag an Hand verschiedener Bildvorlagen demonstriert, 
darunter sog. "optische Täuschungen". 

Uwe Langbein, Professor für Technische Optik und Photonik an der Hochschule RheinMain i.R., 1. Vorsitzender 
im Vorstand des Fördervereins Atelierhaus Vahle. Interessengebiete und Forschungsschwerpunkte: Lichtwahr-
nehmung und Sehen, Fotografie, Mikro- und Nanooptik, optische Sensoren. 

 

Robert Böhm: Meditation: Eine Reise ins Auge 

Das Auge ist das Organ der Sonne. In ihm erscheint die Welt und das Herz. Das Sehen besteht nicht nur aus Bildern, 
sondern meint das fühlende Herzempfinden für das Gesehene.  
Ich möchte Sie auf eine fühlende Reise ins Auge mit nehmen, so dass Sie ahnen, um wie viel mehr das innere 
Sehen das rein organische Sehen übersteigt. 

Robert Böhm, geb. 1960, zunächst Ausbildung zum Grafiker; Ausbildungen im Bereich der Körpertherapie, 
Krisenintervention, Reinkarnationstherapie; Zusammenarbeit mit einem von den Ureinwohner authorisierten 
amerikanischen Schamanen; 12 Jahre Lehrer in seiner energetischen Heilerschule (Olht); langjähriger Zenschüler 
Willigis Jäger, Würzburg; 8 Jahre Mitarbeiter des stationären Hospizes, Heidelberg; Seit 15 Jahren Geomantielehrer 
(siehe Blog Kraftortreisen); Körperarbeit und Energiebahnen Arbeit nach Friedrich Wagner; Leitung von 
Stilleretreats im Haus Bad König. Eigene Praxis für neue Medizin und Körperintegration in Bad König. 
http://sternenwege-europa.blogspot.de/ 

 

Christiane Klein: Der Blick in Leonardo da Vincis Bildern als Bedeutungsträger 

Leonardo da Vinci hat den Gesichtssinn „principe dei sensi“ genannt und darüber auch Forschungen angestellt. 

An ausgewählten Bildbeispielen soll veranschaulicht werden, wie sich das Bildgeschehen seiner Malerei wesentlich 
über den Gesichtssinn entschlüsseln lässt. Zudem ist Leonardo da Vincis Führung der Blicke durch das Bild für den 
Betrachter die Aufforderung zu einer bestimmten Lesart. 

Christiane Klein, geb. in Schäßburg, Rumänien; Ausreise 1972. Studiums der Kunstgeschichte im München; 
Volontariat am Hessischen Landesmuseum Darmstadt von 1982 - 1984. Freiberufliche Tätigkeit am Institut 
Mathildenhöhe, Museum für Kommunikation in Frankfurt und der Fachhochschule für Gestaltung in Mainz. 
Leitung des Kulturinstituts Atelierhaus Vahle mit der Galerie C.Klein seit 1992. 
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